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Inſerate für den Courier werden anBierteljährlicher Abonnements Preis 9 genommen Jn Leipzig in desfär Halle und unſere unmittelbaren C r 0 n r 1 3 r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfßttätsſtraße, Sewandhaus No. 4.ſt Anſtalten überall nur:von 22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creatz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 15ß8.

Zeitung
und Land.

»Jn der Expedition des Couriers. 7 Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheikungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Corriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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199. Halle, Donnerstag den 27. Auguſt 1846.
Hierzu eine Beilage.

GGeeRCareannehDeutſchland.
Potsdam, d. 23. Auguſt. Seine Majeſtät der

König ſind nach Muskau gereiſt.
Berlin, d. 25. Aug. Der Fuürſt Felix von Lich-

nowsky iſt von Ratibor hier angekommen.

Berlin, d. 7. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)
(Beſchluß von Nr. 198.) Hinſichtlich des zweideutigen „als“
in dem Satze „mit den Bekenntnißſchriften der evangeliſchen
Kirche al s Zeugniſſe von den Grundthatſachen und Grund-
wahrheiten des Heils“ c. c. ſollte das Protokoll eine ausdruck-
liche Deutung des Sinnes aufnehmen, wonach man das „als“
nur richtig als „inſofern“ aufzufaſſen und zu den Grundthatſachen
zu beziehen habe.

Vor dem zweiten materiellen Theile des Formulars, zu
welchem die Berathung heute gelangte, wurde zuerſt noch die
Beſtimmung der Parentheſe: „hier folgt die Zuſtimmung
des Ordinanden“, als unvollkommen angegriffen, und gewünſcht,
daß eine beſtimmte Frage wie etwa: „Bezeuget und verſprechet
ihr dieſes?“ geſetzt werde. Ein Verſprechen in ſtrengerm Sinne
wurde nun nicht gebilligt, da die frühern Beſchluſſe ein einfa-
ches Ja forderten aber es wurde allgemein anerkannt, daß der
Ordinator hier eine Frage zu thun habe, vielleicht: „Bezeuget
ihr dieſes auf die das Ja erfolgen müſſe. Dagegen gab eine
hierbei gethane Aeußerung des Referenten, welcher, um zu be-
weiſen daß eigentlich der erſte Theil keine beſondere Verpflich-
tung verlange, darauf aufmerkſam machte, daß die Verbindlich-
keit des erſten Theiles in Bezug auf die Grundthatſachen und
Grundwahrheiten erſt im zweiten Theile ihre Beſtimmung finde,
ſo daß nach dem Sinne der Kommiſſion „ein Theil den andern
decke“, die Veranlaſſung, daß über das in der hierauf folgenden
Frage befindliche inſonderheit, das ſchon früher als mehr-
deutig angefochten worden war, ein langer Streit entſtand.
Ramentlich erklärte einer der entſchiedenſten Vertheidiger der
Symbole, daß er nach der gehörten Aeußerung des Referenten,

dem Formulare, das er ſchon in der Kommiſſion nur bedin-
gungsweiſe mit angenommen, ganz losſagen muſſe, denn auf
der richtigen Verbindung der beiden Theile ruhe die ganze Be
deutung des Formulars; ſolle der zweite Theil völlig die Grund-
thatſachen und Grundwahrheiten angeben, welche nach dem er
ſten Theile in den Bekenntnißſchriften enthalten ſeien, ſo ver-
ſchwinde damit alle Moglichkeit, einen Geiſtlichen, der in andern
Lehren abweiche, der z. B. gegen die heilige Schrift polemiſire,
in Anſpruch zu nehmen, und was noch wichtiger ſei, dadurch,
daß das materiale Bekenntniß allein verpflichtend ſein ſolle, er
ſcheine es nun als ein Bekenntniß, das die ſammtlichen Grund-
wahrheiten enthalte; damit werde aber ausgeſprochen, daß alle
übrigen wichtigen Lehren, wie der ubernaturliche Urſprung Chriſti,
die Auferſtehung des Fleiſches und dergleichen keine Grundleh-
ren ſeien, und der chriſtlichen Welt das Aergerniß gegeben, daß
man ſolche Wahrheiten fur irrelevant erklärt, was die Theolo-
gie vielleicht thun koönne, was aber ihm, als einfachem Ge-
meindegliede, ſein Gewiſſen zuzugeben verbiete.

Dieſer Erklarung ſchloſſen ſich noch andere Gleichgeſinnte
an, von denen beſonders einer noch aufs nachdrucklichſte dage-
gen ſprach, daß man die fur die ganze Wuärde des Chriſten-
thums und für den Glauben an die Unſuündlichkeit Jeſu ſo be-
deutſame Lehre von ſeiner ubernaturlichen Zeugung dahingeſtellt
ſein laſſen wolle. Dagegen wurde aber von dem Referenten und
ſeinen Freunden geltend gemacht, daß das materielle Bekenntniß
keineswegs uberhaupt, ſondern nur für den beſondern Zweck der
Ordination als erſchöpfend angeſehen werde, daß es nur beſtim-
men wolle, welche Grundthatſachen und Grundwahrheiten des
Heils ein Geiſtlicher wenigſtens bekennen und lehren müſſe, um
als evangeliſcher Prediger zu gelten, daß aber ſonſt uüber die
Bedeutung und den Werth der andern Lehren nichts ausge-
ſprochen werde. Jn dem Bekenntniſſe ſei enthalten, was die
Apoſtel ſelbſt als Grundthatſachen und Grundwahrheiten des
Heils gelehrt, wovon ſie ſtets ausgegangen; denn ſie hätten das
Heil nirgend anders worauf baſirt, als auf die Erſcheinung, den

der formale und materiale Theil deckten einander, ſich von Kreuzestod, die Auferſtehung und Erhöhung des Herrn; die



Erzahlungen des Matthaus und Lucas von ſeiner Geburt aber
hatten ſie nicht berückſichtigt ein chriſtlicher Theolog werde nun
wohl dieſe und ahnliche Thatſachen und Wahrheiten in der
Schrift als heilige Probleme betrachten, die er nicht anpreiſen,
von denen er ſich nicht ſchnell losſagen werde, ſondern an die
er, als von Gott in die Bibel, ſein Lebensbuch, zugelaſſen,
immer mit neuem Forſchen gehen werde, erwartend, daß ihm
vielleicht kunftig noch ein Licht darüber aufgehen werde allein
einen Theologen des 19. Jahrhunderts im Zuſammenhang aller
jetzigen Umſtande und Verhaltniſſe auf ſolche Lehren zu ver-
pflichten, dazu ſei keine Pflicht und kein Recht vorhanden.

Wiederum erneuerte ſich unter dem Kampf über dieſe Aus-
legung des „inſonderheit“, welchem ein Redner fur die ſtrenge-
re Verpflichtung ſelbſt nur den Sinn „beiſpielsweiſe“ beilegen
wollte, bei der andern Seite die Beſorgniß, daß man den er-
ſten Theil des Formulars, ohne ſeine ausdruückliche Beſchran-
kung auf den zweiten Theil, zu einer willkurlichen Erweite-
rung der Verpflichtung und Verantwortlichkeit benutzen könne,
und darum wollte ſie das Wort „inſonderheit“ ganz weggelaſ
ſen haben. Der Vorſitzende ſchlug endlich vor, da doch auch
hier wieder im Grunde keine Sinnesverſchiedenheit ſtattfinde und
nur die Beſorgniß obwalte, das materielle Bekenntniß möge
als erſchöpfend angeſehen werden und damit den nicht darin
enthaltenen Lehren Eintrag thun, ins Protokoll eine Erklärung
darüber niederzulegen es wurde dieſelbe von einem Derfjenigen,
welche dieſe Beſorgniß hatten, formulirt und nur noch auf die
Motion eines gegneriſchen Mitgliedes die Einſchaltung von „Maß
der Verantwortlichkeit beſchloſſen, und ſo vereinigte man ſich
in der Erklärung „Es ſei nicht die Meinung der Synode, daß
durch das materielle Bekenntniß des Ordinationsformulars die
Summe der Grundthatſachen und Grundwahrheiten des Chri-
ſtenthums erſchöpft ſei, ſondern daß es nur eine Bürgſchaft und
ein Maß der Verantwortlichkeit für die Amtsführung des evan-
geliſchen Geiſtlichen ſein ſolle.“ Nach dieſer Erklarung, die mit
45 gegen 17 Stimmen angenommen wurde, ſtimmte man nun
über das „inſonderheit“ ſelbſt ab, und 32 gegen 30 Stimmen
entſchieden fur den Wegfall; da nun aber doch nothig ſchien,
ein anderes Wort dafur zu ſetzen oder ſonſt eine andere Faſſung
dafur zu wahlen, ſo forderte der Vorſitzende zu desfallſigen
Vorſchlaägen auf, und als dieſelben zur Abſtimmung gebracht
wurden, entſchied ſich eine Majoritat von 35 Stimmen ſofort
fur den erſten, wonach nun die Frage lauten ſoll: „Und da
dieſe Grundthatſachen und Grundwahrheiten vornehmlich in Fol-
gendem beſtehen, ſo frage ich Euch.“

Hierauf wurden noch die einzelnen Bemerkungen zu dem
materiellen Bekenntniſſe ſelbſt durchgegangen, aber davon nur
Einer Folge gegeben: es wurde naämlich ſehr gewunſcht, da das
prophetiſche und königliche Amt ſo deutlich hervorgehoben ſei,
auch das hoheprieſterliche, den Mittelpunkt der für die evange-
kiſche Kirche ſo wichtigen Verſöhnungslehre, ausdrucklich zu be
zeichnen, und es hatten daher zwei Mitglieder vorgeſchlagen,
nach den Worten „den Frieden verkundigt hat“ einzuſchalten:
„als der einige Hoheprieſter uns durch ſeinen Tod mit Gott
verſöhnt hat, er dahingegeben iſt“ c. Es wurde zwar darauf
aufmerkſam gemacht, wie das „dahingegeben iſt““ mehr an das
Opfer, als an den Hohenprieſter erinnere und daher die Zuſam-
menſtellung nicht paſſend ſei, allein der Wunſch, dieſe Bezeich
nung aufgenommen zu ſehen, uüüberwog dieſes Bedenken, und ſo
wurde dieſe Einſchaltung von der Majoritat angenommen.

Zuletzt wurde noch über das Formular im Ganzen, 'wie es
ſich nun geſtaltet, abgeſtimmt und daſſelbe mit 48 gegen 14 Stimmen
beſtätigt. Ein Schlußantrag aber, mit der Ausführung des Be
ſchluſſes darüber auszuſetzen, bis eine aus einem neuen Orza-
njsmus der Kirche hervorgegangene Verſammlung nochmals

darüber entſchieden habe, wurde von dem Vorſitzenden durch die
Erklärung erwidert: daß bei dem beſten Willen des Kirchen
regiments, der Kirche eine Verfaſſung zu geben, dieſelbe doch
ein Werk von ſo langen Vorbereitungen ſei, daß Jahre über
ſeine Vollendung hingehen könnten; ſo lange aber mit einer
Maßregel zu warten, die es ſo dringend gewunſcht habe, um
aus dem Zuſtande der Ungewißheit herauszukommen, ſei ihm
unmöglich. Hierauf trennte ſich die Verſammlung um mor
gen zu der Verfaſſungsfrage zuruckzukehren.

Breslau, d. 22. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach,
findet den 1. September d. J. die Eröffnung der vollen
Bahnſtrecke von hier bis Berlin ſtatt, nachdem heute von
einem königl. Kommiſſarius die Abnahme des Baues erfolgt
iſt. Nach dem bis jetzt nur in wenig Exemplaren vorhan
denen Fahrplane geht der erſte Zug von hier des Morgens
7/2 Uhr ab und trifft gegen 9 Uhr Abends in Berlin ein,
der zweite, zugleich Guüterzug, um 1 Uhr Nachmittags und
der dritte gegen 6 Uhr Abends. Die beiden letzteren Züge
übernachten auf der Tour und kommen den nächſten Tag
gegen 10 Uhr fruüh reſp. gegen 5 Uhr Abends in Berlin
an. Von Berlin gehen die Züge täglich Stunde fruher
ab und gelangen demgemäß um ſo viel früher hier an.
Die ganze Bahnſtrecke hat 32 Anhaltepunkte und wird,
mit Einſchluß von 4Stunden Aufenthalt, ſomit in 13 Stun
den zurückgelegt.

Stuttgart, d. 19. Auguſt. Das Koönigl. Finanz-
Miniſterium hat dem Stadtrath in Stuttgart auf ſeine
Bittſchrift wegen zollfreier Einfuhr des Mehls in die Ver-
einsſtagten durch die Königl. Stadt Direktion folgende Er-
öffnung machen laſſen: „„Die Königl. Regierung habe, aus
eigenem Antriebe, der unter den eingetretenen Umſtänden
ſo wunſchenswerthen Erleichterung der Einfuhr von frem-
dem Mehle durch temporairen Erlaß des Zolls ſchon ſeit
längerer Zeit ihre volle Aufmerkſamkeit gewidmet und dies
falls an den geeigneten Schritten es in keiner Weiſe fehlen
laſſen. Sie ſei es auch, die neuerlich vor einigen Mona-
ten, auf der gegenwärtigen Zoll- Konferenz in Berlin einen
eigenen Antrag in jenem Sinne geſtellt und bei den betref
fenden Regierungen denſelben zur Beruckſichtigung beſon
ders empfohlen habe. Der Erfolg hiervon ſtehe in nächſter
Zeit zu erwarten, und in dem jedoch unwahrſcheinlichen
Falle, daß eine Fortſetzung der diesfälligen Bemühungen
nothwendig werden ſollte, wurde ſich die Königl. Regierung
zu ſolcher gern entſchließen.“

Der „Altonager Merkur“ enthält ein Schreiben aus
Kiel vom 20. Auguſt, folgendermaßen lautend: „Mit dem
heutigen Dampfſchiffe traf die ſichere Kunde ein, daß der
Prinz von Auguſtenburg zu Noer und der Herzog von Hol
ſtein-Glucksburg nach Entſchließung des Königs aus dem
Staatsdienſte entlaſſen ſind. Dieſe Nachricht hat hier eine
nicht geringe Senſation hervorgebracht, wobei es zugleich
einwirkt, daß der Herzog von Glucksburg (augenblicklich
auf einer Badereiſe nach Norderney abweſend) ſeine hie-
ſige Stellung als Chef des 5ten Jäger-Corps ſeit 8 Jah-
ren bekleidet und in dieſer Zeit ſowohl bei ſeinem Bataillon
als auch ſonſt in hohem Grade perſönlich beliebt wurde.
Die bisherige Stellung des Prinzen Statthalters und ſein
perſönlicher Charakter werden die Theilnahme des Landes
einem Ereigniſſe zuwenden, deſſen Bedeutung ſich in ſeinem
ganzen Umfange zur Zeit gewiß noch nicht überſehen läßt.
Die Verwaltung der Statthalterſchaft iſt, dem Vernehmen
nach proviſoriſch dem Kanzlei-Präſidenten, Grafen J. von
ReventlowCriminil, übertragen worden. Außerdem
giebt das genannte Blatt den Hauptinhalt der Nr. 7 der
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ände- Zeitung der letzten der diesjährigen Diät. EsDe ein urte die 11te Sitzung der holſteiniſchen Provin-

zial-Ständeverſammlung, in der die Vorberathung, und
über die 12te, in der die Schlußberathung über den An
trag des Buürgermeiſters Dr. Balemann ſtattfand, ſo wie
über die 14te Sitzung berichtet, in welcher 36 Abgeordnete
erklärten, daß ſie verhindert ſeien, ferner an den Sitzun-
gen Theil zu nehmen, wogegen 6 Abgeordnete erklarten,
daß ſie ferner an den Verhandlungen Theil nehmen woll-
ten. Endlich referirt die „StändeZeitung“ über die Einbe-
rufung der Stellvertreter und theilt ſodann folgende Schluß-
Rede des königlichen Commiſſars nebſt einem Schreiben Sr.
Majeſtät mit:

Ich habe mit Bedauern geſehen, daß keine beſchlußfähige
Anzahl von Abgeordneten hier vorhanden iſt, da die meiſten
der Einberufenen ſich nicht eingeſtellt, ſondern aus verſchiede
nen Gründen das Erſcheinen abgelehnt haben. Für dieſen Fall
hat der König ein Allerhöchſtes Reſcript an mich erlaſſen,
welches folgendermaßen lautet:

Hochedler, Lieber, Getreuer!
Es hat Unſerem landesväterlichen Herzen wehe gethan, zu

erfahren, daß die überwiegende Mehrzahl der Mitglieder der
Verſammlung der Provinzial-Stände des Herzogthums Holſtein
ſich durch eine unrichtige Auffaſſung Unſeres offenen Briefes
vom 8. Juli d. J. und durch eine den klaren Worten des all
gemeinen Geſetzes vom 28. Mai 1831 widerſtreitende Anſicht
über die Befugniß und Verpflichtungen der Provinzial-Stände
hat hinreißen laſſen, die Verſammlung vor der Beendigung
ihrer Arbeiten zu verlaſſen. Dieſem pflichtwidrigen Verfahren
allein iſt es zuzuſchreiben, daß die theils von früheren Ver-
ſammlungen Unſerer Provinzial-Stände, theils von vielen Un
ſerer übrigen lieben und getreuen Unterthanen wiederholt und
dringend erbetenen wichtigen, der gedachten Verſammlung vor-
gelegten Geſetz-Entwürfe nicht vorſchriftsmäßig bearbeitet wor-
den ſind und, da die zur Faſſung von Beſchlüſſen geſetzlich er-
forderliche Anzahl von Abgeordneten, ungeachtet der wiederholt
erlaſſenen Aufforderungen, nicht zur Stelle iſt, in der gegen
wärtigen Diät auch nicht mehr werden behandelt werden kön-
nen. Jndem Wir dir daher hierdurch befehlen, die diesjährige
Verſammlung der Provinzial Stände des Herzogthums Holſtein
aufzuheben tragen Wir dir zugleich auf, denjenigen Abgeord-
neten, welche ihrer Pflicht getreu zur Stelle geblieben ſind,
hierfür Unſere Allerhöchſte Zufriedenheit zu bezeugen.

Wir befehlen dich in Gottes Obhut.
Gegeben zu Wyck auf Föhr, den 13. Auguſt 1846.

Chriſtian R.
Jndem ich mich dieſes Allerhöchſten Auftrages durch die

Verleſung des Allerhöchſten Reſcripts entledige, erkläre ich die
fechste holſteiniſche Stände- Verſammlung hiermit für aufge-
hoben.

Der Praſident: „Die Verſammlung hat vernommen, was
der Königliche Herr Kommiſſar in Folge Allerhöchſten Befehls
ihr mitgetheilt hat. Jch darf nur aufmerkſam machen auf den
4lſten unſeres Geſetzes, nach welchem die Verſammlung ſo
fort nach ihrer Aufhebung ihre Functionen einzuſtellen und
ruhig aus einander zu gehen hat. Auch ich verlaſſe mit Jhnen,
meine Herren, dieſen Platz, auf welchen mich Jhr Vertrauen
diesmal wie zweimal fruher berufen hat. Jch ſcheide mit dem
Wunſche, daß die gegenwartige höchſt erfreuliche Anweſenheit
unſeres Allergnadigſten Landesherrn in Seinen deutſchen Lan-
den Jhm die Ueberzeugung verſchaffen möge, wie Seine Un
terthanen in beiden Herzogthumern ſich der Rechte bewußt ſind,
die ihnen zuſtehen.“

Portugal.
Die Berichte aus Liſſabon lauten fortdauernd un

gunſtig; die migueliſtiſche Bewegung war im Zunehmen.

Vermiſchtes.
Lucca, d. 12. Auguſt. Heute, eine Minute vor

1 Uhr Nachmittags, hatten wir zwei fuürchterliche Erdſtoöße,
der zweite war der ſtärkſte. Die Glocke auf dem Haupt-
thurm ſchlug an, alle Hausſchellen klingelten, eine Maſſe
Schornſteine fielen in die Straßen, viele hohe Häufer wur-
den beſchadigt, in einem Garten in der Stadt ſielen Sta-
tuen von ihrem Piedeſtal, Hausgeräthſchaften wurden um-
geworfen, aber kein Ungluck von Bedeutung iſt zu berich-
ten. Jn den Bergen von Maſſa und Larrara leiden ge-
woöhnlich die Einwohner bei Erdbeben viel; Gott gebe, daß
wir auch aus dieſen Gegenden nicht Schlimmeres erfahren.
(Auch aus Negapel wird ein Erdbeben uns gemeldet.)

Jn dem Dorfe Heiligenthal bei Eisleben niſtete
in dieſem Sommer in einem Kuhſtalle ein Paar ganz wei-
ßer Schwalben, brachte auch 2 Junge aus die ſich je
doch von andern Schwalben nur durch einen weißen Streif
um den Hals unterſchieden. Nach einiger Zeit wurden
Alte und Junge durch andere Schwalben aus ihrem Neſte
vertrieben, in deſſen Nähe ſie jetzt nur noch ſelten ſich
zeigen.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahu.

Befoördert wurden bis inel. 8. Auguſt 436,086 Perfonen-
Vom 9. bis 15. Auguſt c. incl. 1568

Perſonen aus dem Zuwiſchenver-

kehr 15,945in Suuma 452,031 Perſonen.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mans-
felder Seekreiſe.

Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bauernvereins
werden zu einer Verſammlung in Salzmünde

Donnerstag den 3. September früh 10 Uhr
eingeladen. Nach der Wahl eines neuen Vorſtandes werden
folgende Fragen beſprochen:

1) Welchen Vortheil hat das Häckſelſchneiden und das Schnei-
den des Grünfutters?

2) Welches ſind die hauptſächlichſten Fütterungsregeln für
Aufzucht und Haltung der jungen Thiere, insbeſondere
der Kälber?

3) Kann man von einer gegebenen Fläche mehr Vieh mit
Grünfutter als mit trockenem ernähren, und wie iſt es
hinſichts des Koſtenaufwandes und des Geſundheitszuſtan-
des des Viehes bei beiden Futterarten

4) Jſt das bloße Auflockern des Untergrundes dem eigentli-
chen Tiefpflügen vorzuziehen oder nicht, und unter wel
chen Verhältniſſen

5) Hat man von einer ſtarken Parzellirung der Grundſtücke
Nachtheile zu beſorgen

6) Welcher Klee, der gelbe oder weiße, hat den Vorzug,
welches iſt der beſte Weideklee oder welche Grasarten er
ſetzen ihn

7) Welches Schaafvieh rentirt am Beſten
Salzmünde, am 1. Juli 1846.

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Die Ausführung verſchiedener Baulich

keiten bei der Pfarre und Schule zu
Naundorf im langen Felde zu 200 Thlr.
Z3 Sgr. 3 Pf. veranſchlagt, ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Un
ternehmungsluſtige wollen zur Abgabe ihrer
Forderungen ſich Sonnabend den 29. Aug.
Vormittags 10 Uhr in meinem Geſchäfts-
zimmer einfinden.

Halle, den 23. Auguſt 1846.
Der Bau-Jnſpector

Schulze.

Freiguts-Verkauf. Ein Meile
von Merſeburg gelegenes Freigut mit maſ-
ſiven und im beſten Zuſtande befindlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden Gärten
und Wieſen 6 Wiſpel Einſaat, guten
Raps- und Weizenboden, iſt Familienver-
hältniſſe halber mit der diesjährigen vor
züglich guten Ernte und vollſtändigem Jn-
ventarium, Vieh, Schiff und Geſchirr,
ehemöglichſt freiwillig für 14,000 Thlr.
mit angemeſſener Anzahlung zu verkaufen.

Näheres ſagt der Secret. und Commiſ-
ſion. Rindfleiſch in Merſeburg, Al-
tenburg Nr. 785.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
ſind zu haben
Was heißt denn das eigentlich:
Jeſus Chriſtus iſt unſer Er-
löſer? Predigt in einer Landge-
meinde gehalten und ſeiner Vaterſtadt
Wittenberg als freies Bekenntniß vor
gelegt von B. M. Gieſe.

Preis 21 Sgr.
Bekenntniſſe eines Freigewor-

denen, mit beſonderer Beziehung auf
Kämpfe's Beantwortung der Uhlich'ſchen
Bekenntniſſe von B. M. Gieſe.

Preis 16 Sgr.
Letzte in Arensneſta gehaltene

Sonntagspredigt, nebſt noch drei
anderen Predigten aus der letzten Zeit,
mit einer Vorrede und einigen Akten
ſtücken herausgegeben von B. M.

Gieſe. Preis 6 Sgr.
Bekanntmachung.

Sonntag den 30. Auguſt
Concert von der Herzogl.
Cöthenſchen Hof- Kapelle
in Radegaſt bei Hn. Böoöning.

Anfang 6 Uhr.
Nach beendigtem Concert iſt Ball,

Zum Ball, Sonntag den 30. Auguſt,
ladet ergebenſt ein B. Schoch in Un-
ter-Teutſchenthal.
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Zu dem auf den Z., 4., 5. und 6.
k. M. hier ſtattfindenden ſolennen Mann
ſchießen bin ich mit warmen und kalten
Speiſen und Getränken jeder Art aufzu-
warten in den Stand geſetzt, und werde
ich mich bemühen, in jeder Hinſicht mir
die Zufriedenheit und das Zutrauen mei-
ner verehrten Gäſte zu erwerben. Jndem
ich zu dem gedachten Feſte alle Freunde
der Geſelligkeit hierdurch ergebenſt einlade,
erlaube ich mir die Verſicherung beizufügen,
daß ich gewiß allen an mich gerichteten

billigen Anforderungen entſprechen werde.
Mücheln, den 20. Auguſt 1846.

Schellhorn, Rathskellerwirth.

60 Stück Fetthammel find zu verkau
fen auf dem Rittergute

Wernsdorf bei Merſeburg.

N Bettfedern Verkauf.
Die Ankunft mit einem ſtarken Poſten

fein geriſſener böhmiſcher Bettfedern und
extrafeiner Daunen zeige hiermit ergebenſ
an und verkaufe zu billigen Preiſen.

Joſeph Pöſchl,
im ſchwarzen Adler vor dem Steinkthor.

Ein ganz neuer einſpänniger Leiterwa
gen mit eiſernen Achſen ſteht billig zu v
kaufen Strohhof Nr. 2100.

Eine anſtändige Familienwohnung, Be
Etage, in der beſten Lage der Leipziget
Straße, aus 3 Zimmern, mehreren Kan
mern, Küche, Keller c. beſtehend, ſoll vo
Michaelis d. J. ab eingetretener Umſtänd,
wegen cedirt werden. Das Nähere hier
über zu erfragen Leipzigerſtraße Nr. 396
1 Treppe hoch.

im Wege der Licitation vergeben werden.

Director einzuſenden.

halten.
Erfurt, den 14. Auguſt 1846.

Die Wahl unter den Licitanten bleibt

Thuringiſche Eiſenbahn.
Die Verpachtung der Reſtauration in den Empfangsgebäuden auf dzu Weißenfels und Merſeburg vom 1. dere J. ab, a e

Die näheren Pachtbedingungen ſind in dem
hieſigen Büreau unſers Betriebs Directors, Herrn Ober Jngenieur Mons, ſowie i
den Büreaux der Bahnhofs- Inſpectoren zu Weißenfels und Merſeburg einzuſehen wo
ſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erlegung von 10 Sgr. zu erhalten ſind.
ſiegelte Offerten ſind bis zum 15. September d. J. an unſern obengenannten Betriebe

der unterzeichneten Direction vorbe

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Porzellan-, Steingut- u. Siderolithwaaren
Mandlung

aus der Neunhäuſerſtraße in die nahe gelegene Brüderſtraße neben Herrn Kaufman
Pintus, welches ich mir zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt anzuzeigen erlaube.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend
auch in dem neuen Lokale angedeihen zu laſſen.

Petle den W. Aus P

Funkens Garten.
Donnerstag den 27. Auguſt

Grosses EXtra-Concert.
Anfang 6 Uhr. Entrée für Herren 2 Sgr. für Damen 17, Sgr.

Jn dieſem Concert werden neben den beliebteſten Muſikſtücken 2 große Potpourrß
a) Wiener Tagsbeluſtigungs von Straus, b) Muſikaliſche Revue (we
ches mit einer Schlachtſcene und Feuerwerk endigt) zur Aufführung gelangen.

Stadtmuſikchor.

bitte ich, mir daſſel

lichen in Halberſtadt.

3 a
r à r

Dienstag, den I. September, Verſammlung proteſtantiſcher Geiſt
Ort der Zuſammenkunft: das Bürgerſchützenloco

unfern des Bahnhofes. Zeit der Verhandlungen von 11 bis 2 Uhr Nachmittags

Veilage

o

Ar
Angehoö
ſehen 1
unterze
aber in
Adreſſe
kommen

ſteins,
verſiche
noſſen
werdet.

Vew St.
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Deutſchland.

kommen moöge, ihr treuen und ſtandhaften Einwohner Hol-
ſteins, ſo haltet feſt auf dem Wege des Rechts, und ſeid
verſichert, daß ihr jederzeit treue Stamm und Bundesge-
noſſen in Schwaben wie im uübrigen Deutſchland finden
werdet.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 25. Auguſt.

j.ds. Pr. Cour. letien, 31. Pr. Cour.Fonds. sf. Brief T Sei rtien. 81. Se ſGet. Se
St. Schldſch. 3 9 Magd. Leipz.
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 oSeehandl. 87 86 Brl. Anhalt. 112 SKur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 S
Schldvſchr. 3 94 Düſſ. Elberf. 5 111
Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 S SObligation. 31 968/, Rheiniſche 90
Wſtpr. Pfbr. 31 94 ſpdo.do. P. Obl.. 4 SGcrßh. Poſ. do. 4 (1102/, do. v. St. gar. 31 S
do. do. 3 93 ſoOberſchleſ. A. 4

Oſtpr. Pföbr. 31 963 do. Prior. 4
Pomm. do. 31 975 do. B. v. eing SKeuNm. do. 31 97 PBrl. Stettin.
Schleſ. do 3 973 L. a. u. 112 111do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 11

gar. Li. B. 3 B. Schw. Fr. 4
Gold al mar 2 5Frdrchsd'or. 137/2 13 Riederſchi n D
And. Goldm. 4933 923e e W 27Disconto. 42 5 O. Prior. 4345, 94 4do. Prior. 5 100
Actien. N -M.Z3wgb. 4 sPotsd.Mgd. 4 96 do. Prior. 4 SObl. L. A. 4 94 W.-B. C.-0 4Berl. Hamb. 4 98

Eiſenbahnen.
Berlin, den 24. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 978,, Br. G. MagdeburgWittenberge
93 Br. 92 G. Berlin- Hamburg 98 Sr. 971 G. Berlin-
Anpalter Liti. B. 102 Br. S. Hamburg Bergedorf
Br. G. KölnWMinden 94/, Br. 933 G. Kheimn. Stamm
Prior. Br. G. Aachen Maeſtricht 90 Br. V.Vrinz Wilhelm 84 Br. G. BergiſchMärkiſche 878/, Br.
868 G. Stargard Poſen Br. G. Nieder Schleſiſche13 Br. 92 S. GlogauSagan Br. G. Brieg Rerſſe

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:

T. Br. G.v m 101. Br.Thüringer 94 Br. 93! G.
WilhelmsBahn (Goſel-Oderberg) Br. G.

Berun-Krakau 79 Br.

bahn 82 Br. 81 G.
ig Dresdener Br. Göthen Bernburg 81 Br. S.

SächſiſchBaieriſche 84 Br. 83 S.
Br. G.

Friedrich-WilhelmsRord
KaſſelLippſtadt 907/, Br. s G. Leip

Chemnitz Rieſa Br. G.

Schwerin Wismar Br.
eöbau-Zittau Br. G.

Berbach-Ludwigsbhafen
G. Roßock Ha

Zur Eiſenbahn

enow Br. G. Altona- Kiel Br. G. KopenHagen-Roestilde 108 Br. 107 G. Kaiſer-gFerdinandsNordbahn

Br. G. Wien-Gloggnitz 140 Br. G. Peſther 94 Br.
93 G. Mailand Venedig Br. 117 G. Livorno Br.

G. Anſſterdam- Rotterdam 102 Br. S. Utrecht-Arnheirn
Br. G. Zarskoje-Selo Br. G.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)

Halle, den 25. Auguſt.

Weizen 2 7 M 6A bis 2 15 4Roggen 279 68 7 68 2Gerſte 10 e m e 6Hafer 259 3Magdeburg dea 25 Auguſt. (Rach Wispeln.)

Weizen s 657 4 Gerſte 32 33 4Roggen 81 54 Hafer 9
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 25. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 26. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Auguſt 38 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. dis 25. Auguſt

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl, Grünwald a. Berlin Hohn-
läller a. Darmſtadt, Röhrig a. Magdeburg Meining a. Hamburg,
Lüderitz a. Braunſchweig Schüler a. Frankfurt, Seidel a. Naum-
burg. Frau Baronin v. Haber a. Frankfurt. Hr. Rentier Beer
u Hr. Partik. Stüpner m. Gem. a. Berlin. Hr. Fabrik. Leiſſer
a. Nordhauſen. Die Hrrnu. Rentiers v. Aubers a. Paris Heinrich
a. Frankfurt.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Friſch a. Mainz, Mauhenner u.
Moſer a. Berlin, Belzinger a. Biſchberg, Martens a. Hamburg,
Senf u. Nathan a. Kaſſel, Schmidt a. Suhl, Joſti a. Amſterdam.
Hr. Bürgermſtr. Oſten a. Schwerin. Hr. Rentier Ureck a. Stock
holm.

Goldnen Ring: Die Hrrnu, Kaufl. Turlach a. Ballhauſen, Schrö-
der a. Leipzig. Hr. Oberlehrer Weſterau u. Hr. Gymnaſiaſt Hol-
zendorf a. Berlin. Hr. Oekon. Bedermann a. Erbach.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Dresdner a. Aachen. Hr. Kammer-
herr v. Sixdorf a. München. Hr. Oekon. Bornhack a. Branden-
burg. Hr. Kaufm. Soder u Hr. Rent. Haafe a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Zacher a. Berlin. Hr. Poſtſecr. Walther a. Brieg. Hr.
Rittergutsbeſ. Bendleb a. Minden. Hr. Lieut. a. D. Räuber a.
Breslau.

Hr. Kunſtgärtner ſMünch a. Querfurt. Hr.
Kaufm. Lohſe a. Bamberg. Hr. Buchhdlr. Möller a. Berlin. Frl
Förſter a. Dresden.

Hr. Kaufm. Stauffen a. Chaux de Fond. Hr.
Major v. Linfingen u. Hr. Kaufm. Lehmann a. Dresden. Hr.
Kaufm. Skörtz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ Holdreich g. Gohlis. Hr.
Lieut. v. Steinbach a Cöln. Hr. Geh. Rath v. Henning g.
Stettin.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Erbs a. Nürnberg, Laibacher a.
Berlin. Hr. Mechaniker Somers a. Lüttich. Hr. Geſchäftsm. Diet-

rich a. Erfurt. Hr. Pred. Dreſ-ſel a. Schönermark. Hr. Schiffseigner Forſter a. Rieſa.
Jhre Durchl. die Frau Fürſtin v. Rawansky m.

Gef. a. Petersburg. Die Hrrnu. Kaufl. Regel a. Dresden Kleiw
u. Reiubold 9. Bexlin.

Frau Hofr. Schwabe a. Eisleben.
Hr. Stud. Dreſſel a. Berlin.



T

FamilienNachrichten,
Todes Anzeige.

Am 25. d. M., früh um 7 Uhr, ſtarb
unſer vielgeliebter Sohn und Bruder Chri-
ſtian Friedrich Chriſtel, nach einem
vielwöchentlichen Krankenlager in einem Al-
ter von 15 Jahren 6 Monaten, 11 Ta-
gen an der Lungenſucht. Freunden und Ver-
wandten widmen dieſe traurige Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid

Seeben, den 25. Auguſt 1846.
die tiefbetrübten Aeltern und Ge-

ſchwiſter.
en r

Bekanntmachungen.
Acker- Verpachtung.

Drei Ackerpläne von 362 Morgen,
252/, Morgen und 20/g Morgen im Böll-
verger Felde ſollen im Auftrage des Ei-
genthümers

am 1. k. M. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Erklärung über den Zuſchlag erfolgt
ſofort nach abgehaltenem Termine.

Halle, den 26. Auguſt 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.

Bekanntmachung.
Das dem Banquier Lehmann gehö-

rige, früher Fiſcher'ſche Grundſtück, Nr.
37 Reideburg, ſoll öffentlich meiſtbietend
verpachtet, reſp. nach Befinden verkauft wer
den. Jch habe zur Licitation Termin auf

den 12. September d. J. Vormittags
10 Uhr

in meinem Büreau angeſetzt und lade Lieb-
haber hierzu ein.

Halle, den 25. Auguſt 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Einen jungen Menſchen, der ſich für
das Expeditionsfach ausbilden und dabei
die Beſorgung der Geſchäftswege in der
Stadt übernehmen will, ſucht

der Juſtiz-Commiſſar Gödecke.

Mühlen- Verkauf.
Eine unweit Eckartsberga liegende Bock-

windmühle, nebſt Wohnhaus, Garten und
ſonſtigem Zubehör, alles in ganz gutem
Zuſtande und fehr gute Mahlſtelle, ſoll
veränderungshalber verkauft oder verpachtet
werden beim Kauf braucht blos die Hälfte
Geld angezahlt zu werden, die andere Hälfte
kann als Kapital darauf ſtehen bleiben.
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Nächſten Sonnabend den 29. d. M.
wird der Unterzeichnete die Ehre haben,
unter Mitwirkung des Wohllöbl. Stadt
Muſikcorps im Saale der Weintraube ein

Flöten- Concert
zu geben wozu er ein hochgeehrtes Publi-
kum ergebenſt einladet.

Billets zu dem Subſcriptionspreiſe von
7 Sgr. ſind bis Sonnabend Mittag bei
Hrn. Kaufm. Matthes (gr. Klausſtraße)
und bei Hrn. Kaufm. Kitzing (am Markt)
zu haben. Für die Herren Studirenden
ſind Billets zu 5 Sgr. ebenfalls bei Hrn.
Kitzing zu finden. Am Concert Abend
koſtet das Billet 10 Sgr.

Der Anfang des Concerts iſt um 5 Uhr.
Eduard Michelmann,

früher Zögling des hieſigen BlindenInſtituts,
Schüler von Herrn Wilſchauer.

Am liebſten nicht von hier!
Ein Mädchen von geſetztem Alter, in weib-

lichen Arbeiten nicht unerfahren das etwas
Bildung hat, findet zu Michaelis als La-
denmädchen eine gute und dauernde Stelle.
Näheres auf perſönliche Meldungen ertheilt
C. F. Scharre in Halle.

Baiſers Sahne
von jetzt an wieder täglich bei

Louis Feldmann.
Gärtner geſucht!

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt-
ner findet unter perſönlicher Anmeldung Con-
dition zu Michael auf dem Rittergut Wen-
gelsdorf; er kann beweibt ſein, doch kin-
derlos.

Geſuch.
Ein geſchickter Gürtlergeſelle, der zugleich

das Gießen verſteht, kann bei dauernder Ar-
beit und gutem Lohn in Arbeit treten Nä-
heres bei R. Frauenheim

in Merſeburg.

Daguerreotyp-Portraits
verfertigt Heinrich Weber, Portrait-
und Porzellan- Maler in Halle (Alter
Markt Nr. 700 wohnhaft).

10,000, 5000, 1500, 1000, 800, 500
und 150 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Ein ſtädtiſcher gut rentirender Gaſthof
erſter oder zweiter Klaſſe wird ſchleunigſt

Ein Mechaniker-Gehülfe, der in feinen
Reißzeug- Arbeiten geübt iſt, findet bei gu-
tem Verdienſt dauernde Beſchäftigung auch
kann unter ſehr annehmlichen Bedingungen
noch ein Lehrling eintreten beim Mechani-
kus F. Rennecke an der Eliſabeth- Brücke
2175 b.

Bei einer kinderloſen Predigerfamilie
auf dem Lande kann eine allein ſtehende
anſpruchsloſe und achtbare Wittwe, oder
auch ein honettes Mädchen aus achtbarer
Familie (am liebſten elternloſe Waiſe), die
befähigt iſt, den ſehr kleinen Haushalt,
vorzüglich die Küche, mit und ohne Lei-
tung der Hausfrau zu verwalten, eine
dauernde, liebevolle und freundliche, und
auf Verlangen mit einem beſcheidenen Ge-
halt verbundene Stellung finden.

Frankirte Meldungen mit WV. bezeichnet
befördert die Expedition des Couriers.

Ein brauberechtigtes Wohnhaus mit ei-
nem Laden, in beſter Lage und zu jedem
Geſchäft paſſend, in einer Stadt von 7000
Einwohnern unfern Halle, ſoll verände-
rungshalber für den ſehr billigen Preis
von 3000 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung
verkauft werden.

Auf portofreie Anfragen giebt Nach
richt der Oekonom Piper in Halle und
J. M. Seidel in Eisleben.

Ein Kellner, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, findet ſogleich eine Anſtellung im
Gaſthof zum goldenen Schiff in Eisleben

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig
iſt erſchienen:
Wovwum Testamentuum cop-

tüce edidit Dr. M. G. Schuwart ae.
Pars I. Ouatuor Evangeliad continens
Vol. I.

unter dem Titel:
Quatuor Evangelia in dialecto liv-

guac copticae Memphitica perseripta
ad Codd. Ms. copticorum in regia
bibliotheca Berolinensi adservatorum
nec non libri a Willcinsio emissi ſidem
edidit, emendavit, adnotationibus criti-
eis et grammatieis, variantihbus lIectioni-
bus expositis atque textu coptico eum
graeco comparato instruxit Dr. M. G.
Schwartze. Partis I. Vol. I.
Evangelis Mathaei et Marcè eou-
tinens, 4. maj. Thlr. 3.

Mein theuerſter D. F.
Und doch ſo bald mußt' ich Dich Edler meiden,
Verlaſſen ſteh' ich nun in Wehmuth Schmerjz,

Nachweis giebt der Mühlenbeſitzer G. zu pachten geſucht. Offerten nimmt franco Dochewig bleibt Dir treu mein trauernd Herz.
HWald in Tauhardt bei Bibra, an V. K. K. Eisleben.
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